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D ie Vereinsbibliothek, welche sehr reichhaltig ist, erhielt im Laufe des Ja h re s  
die verschiedensten Zuwendungen, sowohl durch ornithologische Werke, wie durch die 
große M enge von Zeitschriften, die vom Vereine mit gehalten werden. E s  sind: D a s  
J o u rn a l  fü r O rnithologie, die ornithologischen M onatsberichte von Dr. Neichenow, 
das ornithologische Jahrbuch, die ornithologische M onatsschrift des Deutschen V ereins 
zum Schutze der Vogelwelt, der zoologische G arten , die Zeitschrift für Oologie, Die 
Zeitschrift fü r O rnithologie, die Schwalbe, I b i s ,  der Geflügelmarkt nnd die Geflügelbörse.

D er Besuch der Vereinsabende w ar infolge der Reichhaltigkeit des S toffes, der 
fü r jede S itzung vorgesehen w ar, ein recht gu ter; auch viele Gäste nahmen an den 
S itzungen teil. Insgesam t l() neue M itg lieder konnten im Laufe des soeben ab
schließenden V ereinsjahres 1894 aufgenommen werden. Leider aber hat der Verein 
auch zwei recht schwere Verluste zu beklagen, indem sowohl H err H ofrat Professor 
D r. Liebe, unser liebes Ehrenmitglied, a ls  auch das korrespondierende M itg lied  H err 
D r. ineck. Kretschmer dem Verein durch den Tod entrissen wurden.

Möchte das kommende V ereinsjahr solch schwere Schickungen vom Vereine fern
halten; möchte der Verein auch im J a h re  1895 blühen, wachsen und gedeihen! —  

L e ip z ig ,  W e ih n a c h te n  1894. D r. O . K ra n c h e r , 1. Schriftführer.

K leinere M itteilungen .
Vogelschutz. D ie beiden Liebe'schen Broschüren „Fntterplälze für Vögel 

im W inter" und „Winke für das Aufhängen von Nistkästen" haben in  den 
letzten J a h re n  eine weite V erbreitung gefunden. D er G eraer Tierschutzverein hat jetzt 
fü r Schulen und Vereine den P a rtiep re is  fü r je einhundert Stück auf fünf M ark  
ermäßigt. D en Versand leitet die V erlagsanstalt von T h e o d o r  H o f m a n n  in G e r a  
(Reuß). G egenw ärtig hat der Konsul Dr. Cech in A g ra m  um die Genehmigung 
nachgesucht, daß diese nützlichen Vogelschutzschriften in das Kroatische und Serbische 
übersetzt werden dürfen. I m  Interesse der guten Sache ist dies sofort gestattet worden.

G era (Reuß). E m i l  F isc h e r .
Z um  Kapitel „Eigentümliche Niststellen" möchte ich mitteilen, daß auch unsere 

„Blutartsche (^c n iitü m  eniiim lnim ) sich in die Verhältnisse schickt. Ich  fand sein 
Nest m it 3 E iern am 18. A pril 1894 an einer nordwestlichen E isenbahn-G raben
Böschung 0 ,8 0  m von der S oh le  nnd 3 in von der Schiene entfernt —  unter einem 
trockenen, überhängenden Grasbnsche. D er H änfling  versteht den Nestbau an der 
Erde freilich noch nicht so gut wie z. B . 15 rn lm trn  —  hat mehr M ate ria l angewandt, 
das Nest ist auch nicht rund, sondern länglich, schanfelförmig, hinten tiefer a ls  vorn, 
sonst schön weich mit allerlei H aaren  gepolstert. Am 22. besuchte ich das Nest 
wieder, es lag ein E i aus dem vorderen höheren Teile der Nestmulde —  „auf dem
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Borplatze" —  ich legte es wieder ins Nest zurück. Am 2. M a i saßen 3 Ju n g e  im 
Nest, welche mich schon ängstlich anschauten, weshalb ich mich eilig zurückzog, um 
kein vorzeitiges Ausstiegen zn veranlassen. Am 7. w ar das Nest leer —  n u r das 
eine zurückgelegte Ei w ar noch darin, es w ar also schon erkaltet; ich nahm es mit. 
Langsam ging ich dann die Grabensohle entlang —  da stob ein Vogel unter meinen 
Füßen weg, nach rückwärts, ich hätte ihn können tot tretet! —  sollte da ein Nest 
sitzen? Ich  suchte, fand aber keins. I m  Weitergehen bemerkte ich, wohl 60— 70 Schritte 
vom Nest, beide alten Hänflinge mit 2 Jungen , nnd jetzt wußte ich anch, wer das 
war, den ich vorhin beinahe totgetreten hatte. —  F rü h e r schon, vor ca. 7 Jah ren , 
brachte m ir ein befreundeter G n tsverw alter ein Nest m it 5 Eiern, welches an einer 
S trohdiem e gesessen hatte, die m an herein brachte. Ich  konnte es nicht bestimmen —  
es sah freilich aus wie ein Hänflingsnest, aber der S ta n d o rt  stritt dagegen. Ich  
legte es deshalb, neben anderen, H errn  Professor Dr. 0t. B lasiu s vor, welcher es 
auch a ls  H änflingsnest ansprach. D er H änfling ist sonst hier sehr häufig, in 
jeder Hecke findet man sein Nest, ist auch nicht scheu und bant ganz nahe bei 
W ohnungen in Lauben und Ephen-Bekleidnngen. Dieses J a h r  fand ich sein Nest 
ans einem Apfelbaum ca. 5 —  6 in hoch. H. T im p e .

(A us einem Briefe an C a r l  R . H e n n ic k e .)  Z u  I h r e r  Notiz aus E lgers
burg i. T hü r. vom 25. August n. e., betreffend das Sterben der jungen Schwalben 
in B elgershain und Umgegend infolge N ahrungsm angels, erlaube ich m ir m it
zuteilen, daß ganz dieselbe Beobachtung hier gemacht worden ist. M eine Schulkunden, 
anch Erwachsene, z. B . mein Nachbar, Schnlvorsteher Schmidt, teilten m ir mit, daß 
die Schwalbeneltern ihre toten Kinderchen aus den Nestern werfen, um P latz zu 
einer Nachzucht zu gewinnen. A. Toepel.

Büchel bei Griefstedt i. T hür., den 18. Dezember 1894.
I m  vorigen Ja h re  sah ich fast täglich in dem G arten  meiner W ohnung ein 

Amselweibchen, dessen beiderseitige große Flügeldeckfedern sowie einige mittlere 
Schwanzfedern rein weiß gefärbt waren. Beim  ersten Anblick macht das T ie r den 
Eindruck eines ganz unbekannten Vogels. I m  F rü h ja h r  sah ich es n u r noch selten, 
dann w ar es gänzlich verschwunden. Jetzt hat sich die Amsel wieder auf ihrem Platz 
Ungesunden und in ihrer Gesellschaft befand sich neulich eine zweite, die ebenso ge
zeichnet ist. Anch sah ich vor Kurzem in dem G arten  eines Hanfes, das von meiner 
W ohnung eine Strecke entfernt liegt, eine ebenso, wie oben beschrieben, gezeichnete 
Amsel, kann indessen nicht den Beweis b ringen, daß sie nicht m it einer der in 
meinem G arten  beobachteten identisch ist. Demnach erscheint es, a ls  ob sich ein teil
weiser A lb in ism us v e r e r b t  h a t, wie ich auch einmal bei einer B rn t von 
Dnliorr n tra  auf dem Ziegelsee bei Schw erin i. M . beobachtet habe.

Kiel, 21. Dezember 1894. D r. H u e th e , G eneralarzt a. D .
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Ueber die Nistweise der Felsenschwalbe (Elivil-olu rn iw strm ) finden sich auf 
S e ite  180 des vorigen Jah rg a n g es  einige ungenaue Angaben, welche ich m ir hiermit 
richtig zu stellen erlaube. E s  wurde nämlich weder von m ir noch von D r. K r ü p e r '- )  
jem als beobachtet, daß die Felsenschwalbe in Löchern oder engen S p a lte n  nistet. 
S te ts  klebt sie ih r der Rauchschwalbe sehr ähnliches, oben offenes Lehmnest an den 
glatten F e ls  zwischen F elsfalten  oder kleinen W ölbungen nnd immer unter über
hängendes Gestein. T horartige  Eingänge in große Höhlen werden besonders bevor
zugt. D a  das Nest genau dieselbe F ä rb u n g  zu haben pflegt, wie der Felsen, an dem 
es klebt, ist es meistens n u r  einem geübten Auge möglich, dasselbe von unten ge
w ahr zu werden, zum al in Folge der gewählten Niststellen die Beleuchtung dort fast 
immer eine mangelhafte ist.

D a  ich die X o vu üu su  inw iim  seinerzeit n u r  flüchtig besuchte, kann ich über den 
fabelhaften UlcmK-osie auch nichts bestimmtes mitteilen. S o llte  es sich aber heraus
stellen, daß dort in den tiefen, nach ausw ärts reichenden S p a lte n  ückierosms m eldn, 
der Alpensegler, brütet, w as fast bestimmt anzunehmen ist, so könnte sich der Verdacht 
sehr wohl auf diesen Vogel lenken, daß er es w ar, welcher, für das Auge des 
Beobachters unsichtbar, jene unglücklichen Ju n g e n  der Felsenschwalbe au s  dem Nest 
schleuderte.

Z um  S chluß  erwähne ich noch, daß sich in einem beim Itnckodol.jo-Ursprung 
nächst Hlostnr von m ir am 27. M a i 18S2 untersuchten Neste der Felsenschwalbe 
nicht weniger a ls  7 E ier befanden (5 stark bebrütet, 2 unbefruchtet), wogegen man 
gewöhnlich 4, selten 5 Stück vorfindet.

S ara jev o , im  J ä n n e r  1895. O . R e i s e  r.

Litterarisches.
Die GnIliriUmigsfeier des Deelpn-Schlegel-Denkmals irr Alterr-

b l l v g .  A ltenburg 1895. S t e p h a n  G e ib e l .
V or uns liegt ein Heft mit obigem Titel, geschmückt mit 2 B ildern: 1) das 

Brehm -Schlegel-D enkm al zn Altenbnrg, 2) M edaillons dieses Denkmals. E s enthält 
einen Festbericht, erstattet von Dr. K o c p e rt, der sich mit der Entstehungsgeschichte des 
Denkmals nnd der Schilderung der Enthnlluugsfcierlichkcitcn desselben beschäftigt, sowie 
die von P rof. Dr. R u d o lf  B l a s i u s  gehaltene Festrede, die sich hauptsächlich in der 
Schilderung des Lebens der drei Forscher bewegt. Hierauf folgt ein Verzeichnis der *)

*) I m  Gegensatz zu dessen M itteilungen von 186«».
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